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Die im Zwangskontext zu gestaltenden professionellen Betreuungsverhältnisse sind 
anspruchsvoll. Sie implizieren innovative Vorgehensweisen, damit die Beziehung zwischen den 
mandatsausführenden Fachleuten und der Pflichtklientschaft die Umsetzung von Kindes- und 
Erwachsenenschutzmassnahmen überhaupt ermöglicht. 
 
Im Rahmen des Arbeitskreises wird der Stand der Methodenentwicklung zum professionellen 
Umgang mit unfreiwilligen Klienten im Zwangskontext kurz umrissen. Dabei wird aufgezeigt, wie 
und warum sich die Rahmenbedingungen, Zielgruppen und Anforderungen der Klientschaft aus 
Psychotherapie und Beratung von der Sozialen Arbeit im Zwangskontext unterscheiden und 
weshalb das therapeutisch-beraterische Handlungsrepertoire, ihre Grundannahmen und 
Haltungen nicht unverändert in den Zwangskontext übertragen werden dürfen. Am Beispiel einer 
differenzierten – aus der systemischen Tradition adaptierten - Auftrags- und Rollenklärung 
welche auf die unterschiedlichen Phasen von Veränderungsprozessen Bezug nimmt, wird 
exemplarisch dargestellt, wie methodenübergreifend und problemspezifisch im Zwangskontext 
gearbeitet werden kann. Die Einführung der Methodik zum Umgang mit Ambivalenzen (als 
typisches veränderungsphasenbezogenes Widerstandsphänomen) zeigt ein weiteres Beispiel 
einer Interventionsmöglichkeit im Zwangskontext auf. Der Arbeitskreis schliesst mit einem 
Ausblick und weiterführenden Überlegungen ab. 
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→ Für Interessierte: 6-tägiger Fachkurs „Sozialarbeit mit Pflichtklient(inn)en,  
Informationen unter www.hslu.ch/fksapf, nächster Start: 28. Oktober 2008 

 


